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Im März 2013 hat der Vorsitzende des 

Zentralrats Deutscher Sinti und Roma, 

Romani Rose,  in einem Brief an den 

Bundespräsidenten Gauck formuliert, 

er möge die demokratischen Parteien 

darauf aufmerksam machen, die ge-

gen Sinti und Roma gerichteten Dis-

kussionen über Kriminalität und Ar-

mutsflüchtlinge nicht weiter zum The-

ma für die anstehenden Wahlen im 

September 2013 zu machen.  

Aktuell werden Sinti und Roma als die 

neuen „Armutsmigranten“ aus Osteu-

ropa beschrieben, oftmals wird dabei 

auch der Begriff „Zigeuner“ verwendet. 

Von der Verwendung des Begriffs ist 

abzusehen, da er auf negativen und 

diskriminierenden  Zuschreibungen 

basiert.  

Die Debatte über „Arbeitsmigranten“ 

wird auf politischer und medialer Ebe-

ne oftmals genutzt, um innerhalb der 

Bevölkerung Ängste zu schüren und 

die Betroffenen zu kriminalisieren.  

Studien und Medienberichten zu Fol-

ge, werden die Sinti und Roma bei der 

Wohnungssuche, am Arbeitsplatz und 

in Behörden benachteiligt. In einer 

Langzeitstudie der Universität Bielefeld 

zu "gruppenbezogener Menschen-

feindlichkeit" wird belegt, dass Vorur-

teile und Diskriminierungen gegenüber 

Sinti und Roma in Deutschland weit 

verbreitet sind: Im vergangenen Jahr  

gaben 40 Prozent der Befragten an, 

dass in ihrer Nachbarschaft keine Sinti 

und Roma wohnen sollen. Mehr als je-

de_r Vierte forderte, Sinti und Roma 

sollten "aus deutschen Innenstädten 

verbannt " werden.  

Dass populistische Angstszenarien die 

ablehnenden bis menschenfeindlichen 

Haltungen in der Mehrheitsgesellschaft 

schüren, steht außer Frage. Dabei 

stehen die populistischen Äußerungen  

gerade in Bezug auf die Kriminalisier- 

ung und die sogenannte Erschleichung 

von Sozialleistungen den Zahlen der 

Bundesagentur für Arbeit entgegen. 

Diese besagen, dass die weit über-

wiegende Mehrheit der Zuwan-

der_innen aus Rumänien und Bulgari-

en keine Sozialleistungen bezieht.  

 Ganz anders gestaltet sich hingegen 

die Lebenssituation von deutschen 

Sinti und Roma, die schon seit Jahr-

hunderten in Deutschland leben. Viele 

von ihnen sind „unsichtbar“, d.h. sie 

geben sich offiziell nicht als Sinti oder 

Roma zu erkennen und haben ganz 

„normale“ gesellschaftliche Rollen und 

Positionen eingenommen.  Bei der 

AGARP-Mitgliederversammlung am 2. 

März 2013 hat Jacques Delfeld, Vor-

sitzender des Landesverbandes Deut-

scher Sinti und Roma in Rheinland-

Pfalz, darauf hingewiesen: Deutsche 

Sinti und Roma müssen nicht integriert 

werden, sie leben seit über 600 Jahren 

hier. Sobald sich jedoch jemand „ou-

tet“, geht dies mit Diskriminierungen 

und der Verweigerung von Partizipati-

on einher. Dies darf nicht sein, so Del-

feld. In Politik, Medien und Gesell-

schaft sollte populistischen Debatten 

entgegen gewirkt werden.  

Das Versprechen, das Kanzlerin Mer-

kel bei der Einweihung des Mahnmals 

für ermordete Sinti und Roma in Berlin 

gab, sollte nun eingelöst werden: 

Deutschland werde sich für die Rechte 

der Sinti und Roma einsetzen und das 

Engagement gegen Diskriminierung 

verstärken.  

In dieser Newsletter-Ausgabe möchten 

wir Sie deswegen ganz besonders auf 

unseren Buchtipp auf Seite 2 hinwei-

sen. 

 

Ihr AGARP-Redaktionsteam 
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Antiziganistische Zustände 2 – neues Buch erschienen 

Aktuell wird das Thema Antiziganis-
mus mehr und mehr thematisiert. Nun 
ist auch der 2. Band der Antiziganisti-
schen Zustände erschienen. Es geht 
darin um die Wahrnehmung von Sinti 
und Roma durch die Mehrheitsgesell- 

schaft. Zu Beginn werden Begriff-
lichkeiten erörtert, dann gibt es eine 
historische Darstellung des Themas  
„Antiziganismus in Deutschland und 
Europa“ und eine empirische Analyse. 
Am Ende stehen Handlungsempfehl- 

lungen, wie gegen dieser Form von 
Rassismus entgegen gewirkt werden 
kann.  

Das Buch ist im Unrast Verlag er-
schienen und kostet 19,80. Weitere 
Informationen finden sich hier. 

Medienvielfalt fördern 

Im Rahmen eines Studienförderpro-

gramms der Heinrich-Böll-Stiftung sol-

len Abiturient_innen mit Migrationshin-

tergrund bzw. binationalem oder bikul-

turellem Hintergrund dazu motiviert 

werden, ein Studium mit dem Berufs-

ziel  Journalismus aufzunehmen. 

Das Stipendium bietet neben der fi-

nanziellen Unterstützung der Stipendi-

at_innen studienbegleitende Qualifi-

zierungsmaßnahmen, Studienreisen, 

Zugang zu Netzwerken sowie die 

Vermittlung von Praktika und Volonta-

riaten bei Medienpartnern und in der 

Heinrich-Böll-Stiftung. Bewerbungs-

termine sind in der Regel der 1. März 

und der 1. September.  

Für weitere Informationen zu den Vo-

raussetzungen für ein Stipendium sie-

he hier! 

  

Horizonte-Stipendiumprogramm für angehende Erzieher_innen 

Bewerber_innen auch in Rheinland-Pfalz gesucht! 

Seit 2011 fördert die Hertie Stiftung 

angehende Erzieher_innen mit Migra-

tionshintergrund in Hessen. Ab sofort 

können sich auch Personen (mit und 

ohne Migrationshintergrund) aus 

Rheinland-Pfalz, die bereits vielfältige 

pädagogische Erfahrungen   gesam-

melt haben und Vielfalt als Chance 

verstehen für ein Stipendium bewer-

ben. Neben einer finanziellen Förde-

rung bietet das Stipendium praxisnahe 

Fortbildungen sowie Austausch- und 

Vernetzungsmöglichkeiten mit ande-

ren angehenden Erzieher_innen.  

Zu den formalen Bewerbungsvoraus-

setzungen gehört u.a. die Zulassung 

an einer Fachschule für 

Sozialpädagogik oder für einen 

Hochschulstudiengang mit dem 

Schwerpunkt „Frühkindliche Bildung“.  

Der Bewerbungsschluss ist der 31. 

Mai 2013. Mehr Informationen finden 

sie hier! 

Europäische Migration – Euromir  

Offenes Seminarangebot zur Qualifizierung und Weiterbildung  

Das Zentrum für wissenschaftliche 

Weiterbildung der Johannes Guten-

berg-Universität Mainz, bietet auch in 

diesem Semester wieder offene Semi-

nare zur Weiterbildung im Themenfeld 

Migration innerhalb des Kontaktstudi-

ums Euromir an. Mit dem Bildungsan-

gebot  wird das Ziel verfolgt, Orte zu 

schaffen, in denen Menschen ihre Er-

fahrung und ihr Wissen aus Arbeit,  

Beruf, freiwilligem sozialen Engagement, 

Selbstorganisation und persönlichem 

Leben einbringen und  weitervermit-

teln zu können. Alle Veranstaltungen 

begreifen Interkulturalität als Arbeits- 

und Lernprinzip. Wissenserwerb ver-

bindet sich mit erfahrungs- und hand-

lungsorientiertem Vorgehen. 

Das Angebot richtet sich an Mitglieder 

der Integrationsbeiräte, Personen die 

in Kultur-, Migranten- und Elternvereinen  

tätig sind ebenso wie an Fachkräfte 

der sozialen Dienste, des Gesundheits- 

 

wesens, Lehrkräfte, Erzieher_innen, Mit-

arbeiter_innen aus Verwaltung, Multi-

plikator_innen aus Politik, Wirtschaft, 

Kirche und Gewerkschaften, Wissen-

schaftler_innen und Studierende. 

Alle Veranstaltungen können einzeln 

besucht werden, für die Teilnahme 

wird eine Bestätigung ausgestellt.  

Mehr Informationen finden Sie hier! 

http://www.unrast-verlag.de/neuerscheinungen/antiziganistische-zustaende-2-388-detail
http://www.boell.de/stipendien/bewerbung/bewerbung-1724.html
http://www.ghst.de/unsere-arbeitsgebiete/vorschule-und-schule/erzieher/
http://www.zww.uni-mainz.de/euromir.php
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creol südwest – Globale Musik aus Baden-Württemberg und Rheinland-
Pfalz 2013“ Wettbewerb für Musiker_innen 

Seit 2006 findet nun schon der bun-

desweit einzigartige Wettbewerb für 

Globale Musik in Deutschland statt. 

Mit dem Wettbewerb will der Träger-

kreis globale Sounds aus Deutsch-

land fördern und promoten. Auch in 

d i e s e m  J a h r  h ab e n  p r o fe s s i o ne l l e   

und semiprofessionelle Musi-

ker_innen die Gelegenheit, ihre krea-

tiven Kompositionen transkultureller 

Musikstile vorzustellen. Bis zum 17. 

Mai 2013 können sich Musiker_innen 

bewerben. Der Regionalwettbewerb 

Südwest wird vom 3. bis zum 5. Okt- 

tober 2013  stattfinden. Wer sich qualifi-

ziert, wird mit den Gewinner_innen aus 

den übrigen Regionen in Deutschland 

im Finale vom 15.-17. Mai 2014 in Han-

nover antreten.  

Mehr Informationen zu den Teilnahme-
bedingungen finden Sie hier! 

AGARP-Delegiertenversammlung im März 2013 

Ahmet Bulut in den Vorstand gewählt  

Am 2. März fand die AGARP-

Delegiertenversammlung in Bendorf 

statt. Neben den Berichten über die 

Aktivitäten des Vorstandes und der 

Geschäftsstelle, fand die Nachwahl 

eines weiteren Vorstandsmitgliedes 

statt. Es wurde Ahmet Bulut aus 

Remagen als weiteres Mitglied in den 

Vorstand gewählt. Außerdem verab-

schiedete die Delegiertenversamm-

lung eine Resolution zum Kommunal- 

len Wahlrecht.  

Einen weiteren Höhepunkt  bildete der 

Vortrag „Lebenssituation und Wahr-

nehmung von Sinti und Roma in der 

Gesellschaft“ von Jaques Delfeld 

(Vorsitzender des Verbandes Deut-

scher Sinti und Roma/Landesverband 

Rheinland-Pfalz), der auf breites Inte-

resse stieß und zu einer angeregten 

Diskussion führte.  Bei den Berichten 

au s  d e n  R e g io n en  s t e l l t e  H e r r  Z i y a   

Yüksel (Vorsitzender des Beirats für 

Migration und Integration in Germers-

heim) die Ergebnisse der vom Beirat 

in Kooperation durchgeführten Studie 

„Umfrage zur Kundenzufriedenheit in 

der Germersheimer Ausländerbehör-

de“ vor.  

Ausführliche Informationen hierzu fin-

den Sie in der vorliegenden Newslet-

ter Ausgabe unter der Rubrik Arbeit 

der Beiräte. 

Broschüre zur Interkulturellen Öffnung (IKÖ) im Gesundheitswesen  

Vorstellung beispielhafter Projekte der IKÖ und zur Gewinnung von Pflegekräften 
mit Migrationsgeschichte 

Im Rahmen des Projekts „Vorsprung 

durch Vielfalt im Pflege- und Gesund-

heitswesen“ (Laufzeit: 01.01.12-

31.12.12) ist eine best-practise-

Broschüre erschienen, in der verschie-

dene Schritte und Maßnahmen zur 

Umsetzung von Konzepten der Inter-

kulturellen Öffnung beschrieben sind.  

Die Broschüre soll Hilfestellungen und 

Anregungen geben, wie in ganz unter-

schiedlichen Einrichtungen kultursen- 

sible Pflege und IKÖ umgesetzt wer-

den können. 

Die Beispiele reichen von einer ersten 

Öffnung der Pflegestützpunkte in 

Mainz, die ihre Öffentlichkeits- und In-

formationsarbeit interkulturell öffnen 

über eine Bedarfserhebung des Bei-

rates in Koblenz bis zur Darstellung  

konkreter Schritte der Umsetzung in 

einer Altenhilfeeinrichtung und einer  

stationären Einrichtung. Zusätzlich  

werden innovative Projekte zur Ge-

winnung von Pflegekräften, vor allem 

Jugendlichen (mit und ohne Migrati-

onsgeschichte) dargestellt.  

Die Broschüre „Zwei Seiten einer Me-

daille“ wird elektronisch an die Beiräte 

versandt und steht in Kürze zum 

Download auf der Homepage der 

AGARP bereit. 

 

Termine - Termine - Termine - Termine - Termine - Termine  

25./26.04.13     -  Speyer, Tagung „Kommunale Integrationspolitik: Strategien der öffentlichen Verwaltung im Praxistest“ ,                                         

                            10-19 Uhr/9.30-16 Uhr. Nähere Infos hier! 
 
09.05.2013        -  Ludwigshafen, Festwoche Türkei (9.05 bis 15.05.2013), 19.30 Uhr. Nähere Informationen hier!                  

                              
08.06.2013        -  AGARP-Mitgliederversammlung, Ort und Zeit in Kürze auf unserer Homepage 

 
28.06.2013        -  Mainz, Fachtagung „Rheinland-Pfalz unterm Regenbogen – Akzeptanz für queere Lebensweisen“,  

                             10-15.30 Uhr. Nähere Informationen hier! 
  

http://www.creole-weltmusik.de/de/contest/vorentscheide/suedwest/
http://www.hfv-speyer.de/Weiterbildung/wbdbdetail.asp?id=613
http://www.theater-im-pfalzbau.de/festwochen/festwoche-tuerkei.html
http://mifkjf.rlp.de/familie/vielfalt-foerdern-benachteiligung-abbauen/rheinland-pfalz-unterm-regenbogen/
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Beratung von Kommunen zu strategischen Integrationskonzepten 

Als Orte alltäglichen Zusammenlebens 

sind Städte und Gemeinden von zent-

raler Bedeutung für die soziale, öko-

nomische und kulturelle Integration 

von Zugewanderten. Die Arbeitsge-

meinschaft der Beiräte für Migration 

und Integration (AGARP) und Schnei-

der Organisationberatung beraten seit 

einigen Jahren rheinland-pfälzische 

Kommunen bei der strategischen Aus-

richtung ihrer Integrationspolitik. Diese 

Arbeit wird gefördert durch das Minis-

terium für Integration, Familie, Kinder, 

Jugend und Frauen.  

Die Stoßkraft, ein strategisches Integ-

rationskonzept zu entwickeln, erfolgt 

sehr oft auf Initiative von Migrations-

beiräten. Im Laufe der Beratungsarbeit 

werden derzeit 16 Gebietskörper-

schaften bei dem Prozess der Ent-

wicklung und Umsetzung eines strate-

gischen Integrationskonzeptes beglei-

tet.  Schneider Organisationsberatung 

und AGARP halten individuelle Bera-

tungsleistungen vor, die jeder Kom-

mune gemäß ihrem Entwicklungs-

stand angeboten werden. Die Inhalte  

werden in Form von Beratungsge-

sprächen mit den verantwortlichen 

Akteuren (Einzelpersonen oder Grup-

pen wie z.B. die Steuerungsgruppe) 

vermittelt. In diesem Rahmen werden 

auch Fachinputs in Form von Vorträ-

gen angeboten. Der jeweilige Gegen-

stand des Beratungsgesprächs orien-

tiert sich am Prozesskreislauf zur Ent-

wicklung eines strategischen Integrati-

onskonzepts und der innerhalb diesem 

zu erreichenden Meilensteine.  

Um die kommunale Integrationsarbeit 

effektiv zu organisieren und einen 

Austausch zwischen den Akteuren in  

Kommunen zu fördern veranstalten 

wir, AGARP und Schneider Organisa-

tionsberatung, regelmäßig Vernet-

zungstreffen, mit dem Ziel, die Kontak-

te der Akteure untereinander so zu 

stärken, dass auch ein informeller 

Austausch möglich wird und im Ideal-

fall kollegiale Beratung stattfinden 

kann. In den letzten Treffen hatten wir 

uns mit dem Thema „Integrationsmonitoring“ 

und „Interkulturelle Öffnung“ beschäf-

tigt. Desweiteren bieten diese Treffen 

die Möglichkeit des Gesprächs mit ei-

nem_r Vertreter_in der Landesregie-

rung.  

Im Rahmen unserer Beratungsarbeit 

möchten wir auch einen Überblick 

über den Stand der kommunalen In-

tegrationspolitik in Rheinland-Pfalz 

schaffen, um durch die gewonnen Er-

kenntnisse fundierte Anhaltspunkte 

bei der Verfolgung integrationspoliti-

scher Ziele zu bieten und eine noch 

gezieltere Beratungstätigkeit zu er-

möglichen.  

Einen umfassenden Überblick über 

die Integrationspolitik in Deutschland  

bietet die Studie „Stand der kommu-

nalen Integrationspolitik in Deutsch-

land“, die vom Institut für Demokrati-

sche Entwicklung und Soziale Integra-

tion erstellt worden ist. Ausgangs-

punkt der Studie waren die Empfeh-

lungen der Bundesvereinigung der 

kommunalen Spitzenverbände, die 

2007 im Nationalen Integrationsplan 

veröffentlicht wurden. Nähere Infor-

mationen zum Projekt sowie unsere 

Kontaktdaten finden Sie hier! 

Handreichung „Kompetent vor Ort“ 

Tipps und Hilfen für eine erfolgreiche Arbeit der Beiräte für Migration und Integration 

Von November 2009 bis Oktober 2012 

führte die AGARP, gefördert durch das 

Bundesamt für Migration und Flücht-

linge und das Ministerium für Integra-

tion, Familie, Kinder, Jugend und 

Frauen RLP, das Projekt „Integration 

als Gemeinschaftsaufgabe – politische 

Partizipation von Migrant_innen erhö-

hen, kommunale Integrationspolitik 

stärken“ durch.  

Das Projekt zielte darauf ab, insbe-

sondere den Mitgliedern der neuen 

Beiräte für Migration und  Integration 

in Rheinland-Pfalz eine fachliche Un-

terstützung bei der Gestaltung sowohl der  

inhaltlichen Arbeit als auch bei der 

Strukturierung der neuen Beiräte an-

zubieten.  

Im Rahmen dieses Projektes wurde 

die Handreichung „Kompetent vor 

Ort – Tipps und Hilfen für eine er-

folgreiche Arbeit der Beiräte für 

Migration und Integration“ erarbeite-

tet. „Sie gibt wichtige Tipps für die Ge-

staltung der Arbeit der Migrationsbei-

räte und bereitet Themen auf, die als 

Fachwissen von Bedeutung sind. Die-

se werden zusätzlich durch eine Viel-

zahl von Arbeitshilfen und weiterfüh-

renden Lektüre ergänzt. Damit stellt sie 

ein umfassendes Kompendium für die 

Arbeit der Migrationsbeiräte dar, das 

bundesweit einmalig ist.“ betonte der 

Landesintegrationsbeauftragte Miguel 

Vicente in der Pressemeldung zur Ab-

schlussveranstaltung des Projektes 

am 18. Oktober 2012.  

Die in dieser Handreichung enthalte-

nen Vorschläge und Empfehlungen 

sind im Austausch mit und nach Be-

darfen der Mitglieder der Beiräte für 

Migration und Integration entstanden.  

 

http://www.vorsprungvielfalt.de/fileadmin/uploads/projekte/Dokumente_Kommunen/Angebotsfolder_Kommunen.pdf
http://www.vorsprungvielfalt.de/fileadmin/uploads/projekte/Dokumente_Kommunen/Angebotsfolder_Kommunen.pdf
http://www.vorsprungvielfalt.de/projekte/beratung-von-kommunen-zu-integrationskonzepten/beratungsleistungen.html
http://www.vorsprungvielfalt.de/projekte/beratung-von-kommunen-zu-integrationskonzepten/beratungsleistungen.html
http://www.vorsprungvielfalt.de/projekte/beratung-von-kommunen-zu-integrationskonzepten/beratungsleistungen.html
http://www.vorsprungvielfalt.de/projekte/beratung-von-kommunen-zu-integrationskonzepten/themenschwerpunkte.html
http://www.vorsprungvielfalt.de/projekte/beratung-von-kommunen-zu-integrationskonzepten/themenschwerpunkte.html
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/_Anlagen/IB/2012-05-04-kommunalstudie.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/_Anlagen/IB/2012-05-04-kommunalstudie.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/_Anlagen/IB/2012-05-04-kommunalstudie.pdf?__blob=publicationFile
http://www.vorsprungvielfalt.de/projekte/beratung-von-kommunen-zu-integrationskonzepten/kurzbeschreibung.html
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+++++ Neue Projekte der AGARP++++ 

Die AGARP ist, wie in den vergange-

nen Jahren auch, 2013 Trägerin von 

mehreren Projekten, um die Arbeit der 

Beiräte für Migration und Integration  

vor Ort durch Fortbildungs- und Quali-

fizierungsseminare, Beratungen und 

Netzwerkarbeit zu unterstützen. Die 

Projektarbeit ist Bestandteil der Ange- 

bote der AGARP für die Beiräte für 

Migration und Integration. Zwei der 

neu angelaufenen Projekte werden im 

Folgenden dargestellt.  

Vielfalt und Kompetenz vor Ort  
Politische Partizipation von Migrant_innen erfolgreich gestalten 
Am 1. März 2013 startete das neue 

Projekt der AGARP „Vielfalt und Kom-

petenz vor Ort“, das vom Bundesamt 

für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 

und dem Beauftragten der Landesre-

gierung für Migration und Integration 

im Integrationsministerium finanziert 

wird. Bis Ende Februar 2015 sollen die 

gewählten und berufenen Mitglieder 

der 50 kommunalen Beiräte für Migra-

tion und Integration in Rheinland-Pfalz 

im Rahmen des Projektes in Form von 

Empowerment-Trainings in ihrer politi-

schen Arbeit gestärkt und unterstützt 

werden.  

Das Konzept des Empowerments zielt 

darauf ab, Beiratsmitgliedern Kompe-

tenzen und Möglichkeitsräume zur ak- 

tiven Teilhabe, Mitbestimmung und 

Gestaltung der Gesellschaft  zu er-

möglichen.  

Eine besondere Berücksichtigung soll 

hierbei die im Oktober 2012 durch die 

AGARP veröffentlichte Handreichung 

„Kompetent vor Ort – Tipps und Hilfen 

für eine erfolgreiche Arbeit der Beiräte 

für Migration und Integration“ finden. 

Die Themen „Wahl und Konstituierung 

des Bei rats“ ,  „Arbei ts rout inen  

und  -schwerpunkte“, „Teamentwick-

lung und Zusammenarbeit“ und „Öf-

fentlichkeits- und Netzwerkarbeit“ sind 

einige wichtige Themenbereiche, die 

eng angelehnt an die Handreichung, 

im Rahmen der Qualifizierungssemi-

nare behandelt werden sollen.  

Die Handreichung stellt mit ihrem In-

halt und den Arbeitshilfen für die Ge-

staltung der Beiratsarbeit bundesweit 

ein Novum dar.  

Die Inhalte sind auch auf die Beirats-

arbeit in anderen Bundesländern und 

auf Migrantenorganisationen über-

tragbar und von diesen nutzbar. Da-

her stellt die bundesweite Bekannt-

machung der Handreichung und mo-

dellhafte Begleitung einiger Landes-

verbände bei der Erarbeitung eigener 

Handreichungen die zweite Säule des 

Projektes dar. Weitere Informationen 

finden Sie in Kürze auf der Homepage 

der AGARP oder wenden Sie sich an 

sibel.soyer@agarp.de  

 

Qualifizierungsangebot für Beiräte und Migrantenorganisationen 

Grundlagen der Vereinsarbeit, Stadtteil- und Verbandsarbeit sowie Reflexion von 
Diskriminierung und Benachteiligung 

Im April 2013 ist das neue Projekt 

„Wege in eine demokratische Vielfalt – 

Qualifizierung und Empowerment der 

Migrantenorganisationen“ gestartet. Im 

Rahmen des Projekts sollen die Beirä-

te und Migrantenorganisationen (MO) 

zu vier unterschiedlichen Themen 

fortgebildet werden.  

Zur Auswahl stehen folgende Module: 

Grundlagen der Vereinsarbeit (Einfüh-

rung, Entwicklung und Optimierung), 

Stadtteilarbeit (rechtliche und pädago-

gische Grundlagen), Verbandsarbeit 

(Projektträgerschaft, Finanzierung,  

Vernetzung sowie Reflexion von Dis- 

kriminierung und Benachteiligung. 

Zentral ist die Verknüpfung mit den 

Regelstrukturen. Dafür werden die 

Kurse in vier verschiedenen Regionen 

durchgeführt.  

In den Kursen sollen möglichst alle vor 

Ort relevanten Akteure beteiligt sein, 

damit die Vernetzung und der Aufbau 

bzw. die Verfestigung von Kontakten 

und Kooperationen voranschreitet. Al-

le vier inhaltlichen Schwerpunkte kön-

nen von Aktiven in den Beiräten und 

auch von den jeweiligen  Migrantenor-

ganisationen (MO) vor Ort besucht 

werden. 

Mit einem Fragebogen, der voraus-

sichtlich im Sommer an die Beiräte 

geschickt wird, soll der genaue Bedarf 

und die Interessen der Beiräte ermit-

telt werden.  

Ansprechpartnerinnen für das Projekt 

bei der AGARP sind Frau Jamila Ad-

ler und Frau Ingrid Hoensch. Weitere 

Informationen finden Sie in Kürze auf 

der Homepage der AGARP. Die För-

derung des Projekts erfolgt durch das 

Bundesamt für Migration und Flücht-

linge und eine Kofinanzierung durch 

das Ministerium für Integration, Fami-

lie, Kinder, Jugend und Frauen RLP.   

mailto:sibel.soyer@agarp.de
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Beispiele der Arbeit der Beiräte für Migration und Integration 

Die Aufgaben der Beiräte für Migration 

und Integration sind vielfältig. Sie rei-

chen von der Interessenvertretung der 

eingewanderten Bevölkerung einer 

Gemeinde/Stadt/Verbandsgemeinde 

oder eines Landkreises über Zusam-

menarbeit mit ihrer jeweiligen Kom-

mune, um ein gleichberechtigtes Zu-

sammenleben von Menschen mit und   

ohne  Migrationshintergrund in Ihrer 

Kommune zu erreichen, bis hin zum 

Einsatz gegen Vorurteile und Diskri-

minierung in der Gesellschaft und auf 

dem Arbeitsmarkt.  

Die Migrationsbeiräte haben die Auf-

gabe, (gesellschafts-) politische Ent-

wicklungen und Vorkommnisse zu be-

obachten, diese mit den politischen 

Verantwortlichen zu thematisieren und 

gemeinsam die Integrationspolitik in  

der Kommune zu gestalten. Die fol-

genden Beispiele zeigen, wie die Bei-

räte vor Ort migrationspolitische The-

men aufgreifen und aktiv gestalten 

können.  

Schicken auch Sie uns Informatio-

nen zu Ihren Veranstaltungen vor 

Ort, wir berichten gerne über diese  

in unserem Newsletter.   

Beiratsvorsitzender Ziya Yüksel und Landrat Dr. Fritz Brechtel gratulie-
ren den Mitarbeiter_innen der Ausländerbehörde. 

Chancen für mehr Willkommenskultur  
Die Ergebnisse der „Umfrage zur 

Kundenzufriedenheit in der Germers-

heimer Ausländerbehörde“, die der 

Beirat für Migration und Integration 

durchgeführt hat, wurden Mitte Febru-

ar vor Ort in der Ausländerbehörde in 

Germersheim erörtert. „Ich bin dank-

bar für jede Form von konstruktiver 

Kritik. Deshalb war es wichtig, die Um-

frageergebnisse des Beirats für Migra-

tion und Integration Punkt für Punkt 

durchzugehen“, sagte Landrat 

Brechtel.  140 Personen hatte der Bei-

rat befragt. „Insgesamt war der Ge-

samteindruck der Befragten zufrieden 

bis sehr zufrieden. Das sehe ich grund- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sitzend von rechts: Beiratsvorsitzender 

Ziya Yüksel, Landrat Dr. Brechtel, Leiter 

der AB Herr Wirth, leitende staatliche Be-

amtin Tanja Koch, Integrationsbeauftragte 

Laura Frey 

sätzlich als Bestätigung dafür, dass 

die Arbeitsweise der Ausländerbehör-

de stimmt“. „Sie stellen sich täglich der 

Herausforderung, Bundesrechte ge-

genüber einem Kundenkreis von über 

100 Nationalitäten auszuüben. Die 

Kommunikation mit Menschen unter-

schiedlicher Herkunft und vielfältiger 

Wertevorstellung birgt in diesem Kon-

text ein Spannungsfeld an sich“, so 

Ziya Yüksel. 

Bei seinen Empfehlungen an die Be-

hörde weist Ziya Yüksel auf die be-

sondere integrationspolitische Bedeu-

tung der Ausländerbehörde hin: „Die 

Au s lä n d e rb e h ö rde  i s t  d i e  ze n t ra l e   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stehend von rechts: Stellvertretender 

Vorsitzender des Beirates,  Andreas Müller  

sowie weitere Mitarbeiter_innen der Aus-

länderbehörde.  

 

Behörde für Ausländer_innen und er-

reicht alle Zuwanderer. Somit gibt es 

Chancen und Potenziale, z. B. für die 

Verbesserung der Willkommenskultur. 

Somit gibt es Chancen und Potenzia-

le, z. B. für die Verbesserung der Will-

kommenskultur. Aber auch bei der 

Organisation der Zuwanderung und 

bei der Gewinnung von Fachkräften 

wird die Behörde auf Grund des de-

mographischen Wandels ein immer 

wichtiger werdender Standort- und 

Wirtschaftsfaktor.“ Die Ausländerbe-

hörde sei die Visitenkarte der Region.  

„Besonders wichtig war es mir, eine 

gemeinsame Plattform zu erarbeiten, 

die auf gegenseitigem Vertrauen ba-

siert und den Beginn eines nachhalti-

gen Dialogs zwischen Ausländerbe-

hörde und Beirat bildet. Der Beirat 

habe mit dieser Umfrage bewiesen, 

dass er neben seiner beratenden 

Funktion auch aktiv zur Brückenbil-

dung und Verbesserung des gleichbe-

rechtigten Zusammenlebens beitrage. 

Durch den enormen ehrenamtlichen 

Einsatz des Beirates würden wichtige 

Erkenntnisse gewonnen, die zu einer 

noch besseren Kundenzufriedenheit 

beitragen“. 

 



Newsletter der AGARP Nr. 41 / April 2013 
 

Seite 7 

 
w.agarp .de  www.agarp .de www.agarp .de www.agarp .de www.agarp .de www.agarp .de ww  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Termine - Termine - Termine - Termine - Termine - Termine  
 

25./26.04.13     -  Speyer, Tagung „Kommunale Integrationspolitik: Strategien der öffentlichen Verwaltung im Praxistest“ ,                                         

                            10-19 Uhr/9.30-16 Uhr. Nähere Infos hier! 
 
09.05.2013        -  Ludwigshafen, Festwoche Türkei (9.05 bis 15.05.2013), 19.30 Uhr. Nähere Informationen hier!                  

                              
08.06.2013        -  AGARP-Mitgliederversammlung, Ort und Zeit in Kürze auf unserer Homepage 

 
28.06.2013        -  Mainz, Fachtagung „Rheinland-Pfalz unterm Regenbogen – Akzeptanz für queere Lebensweisen“,  

                             10-15.30 Uhr. Nähere Informationen hier! 
 
  
 

   Wenn Sie die Aktivitäten Ihres Beirats vorstellen möchten,  wenden Sie sich bitte an newsletter@agarp.de 

Unser nächster Newsletter wird voraussichtlich Ende Juni  2013 erscheinen. 

 

http://www.hfv-speyer.de/Weiterbildung/wbdbdetail.asp?id=613
http://www.theater-im-pfalzbau.de/festwochen/festwoche-tuerkei.html
http://mifkjf.rlp.de/familie/vielfalt-foerdern-benachteiligung-abbauen/rheinland-pfalz-unterm-regenbogen/

